
  
Alles hat seine Zeit… (frei nach Prediger 3, 1)

Liebe Gemeinde,

auch ein Zeitraum, der beinahe 20 Jahre währt, geht einmal zu Ende. 
19 Jahre und 8 Monate, das sind 7185 Tage oder 236 Monate lebe und arbeite 
ich an der Stephanuskirche. Am 1. März 2001 begann ich meinen Dienst auf 
der 2. Pfarrstelle und wechselte im Jahr 2003 in Stellenteilung auf die 1. Pfarr-
stelle, auf der ich Ende 2014 die Geschäftsführung übernommen habe.

Ich konnte mir nie wirklich vorstellen, dass die Zeit an der Stephanuskirche 
einmal zu Ende gehen würde, bis ich erfuhr, dass - für mich völlig unerwartet - 
die Pfarrstelle in Bad Wiessee freiwerden würde. Die Pfarrstelle an der 
Friedenskirche in Bad Wiessee ist eine von vermutlich äußerst wenigen Stellen,
die der wunderbaren Stelle an der Stephanuskirche wirklich Konkurrenz 
machen konnte. Der dortige Kirchenvorstand hat mich gewählt und deshalb 
werde ich zum 1. November meinen Dienst als Pfarrerin in Bad Wiessee fort-
setzen, wo ich als Jugendliche schon für vier Jahre lebte und meine Eltern 
immer noch wohnen.

Das sind die Fakten – wie viele Emotionen und Gedanken, wie viele schlaflose 
Nächte und aufregende Tage mit dieser Entscheidung verbunden sind, können 
alle erahnen, die mich besser kennen. Ich habe an der Stephanuskirche mehr 
als ein Drittel meines bisherigen Lebens verbracht, intensive berufliche und 
familiäre Jahre erlebt und bin mit vielen Menschen verbunden, die ich einfach 
vermissen werde.

Ich möchte mich bedanken: 
Bei allen haupt- und ehrenamtlich in Stephanus Mitarbeitenden für viele 
gemeinsame Jahre zum Wohl dieser Kirchengemeinde! Bei Ihnen allen, mit 
denen ich in diesen vielen Jahren zu tun hatte – auf unterschiedlichste Art und
Weise sicherlich, aber immer verbunden in der Sache, für die Stephanus-
gemeinde Gutes zu bewirken oder Sie persönlich ein Stück auf Ihrem 
Lebensweg zu begleiten. 

Es war prall gefülltes Leben so, wie es im Predigerbuch beschrieben wird:



„Geboren werden hat seine Zeit, sterben hat seine Zeit; pflanzen hat seine Zeit, 
ausreißen, was gepflanzt ist, hat seine Zeit; … abbrechen hat seine Zeit, bauen 
hat seine Zeit; weinen hat seine Zeit, lachen hat seine Zeit; klagen hat seine 
Zeit, tanzen hat seine Zeit; … suchen hat seine Zeit, verlieren hat seine Zeit; 
behalten hat seine Zeit, wegwerfen hat seine Zeit; … schweigen hat seine Zeit, 
reden hat seine Zeit; lieben hat seine Zeit, hassen hat seine Zeit; Streit hat 
seine Zeit, Friede hat seine Zeit.“ (Prediger 3, 2-8 in Auswahl)

Wie verabschiede ich mich nach knapp 20 Jahren in einer Zeit, die – bedingt 
durch die Corona-Pandemie – persönliche Begegnungen, zumal mit vielen 
Menschen gleichzeitig, so erschwert?

Der Gottesdienst zum Erntedankfest, um 10 Uhr beginnend, soll dazu 
zumindest Gelegenheit geben. Er wird bei jedem Wetter im Freien unter Zelten 
auf dem Kirchenvorplatz stattfinden und gleichzeitig in die Kirche und auf die 
Homepage der Stephanuskirche übertragen werden (und dort noch eine 
begrenzte Zeit abrufbar sein). Alle sind eingeladen, für sich selbst und ggf. die 
eigene Familie etwas zum Essen und Trinken für eine gemeinsame Mahlzeit 
im Anschluss an den Gottesdienst mitzubringen (das wird der Ersatz für einen 
leider nicht möglichen Empfang ). Ansonsten bleibt mir nur diese schriftliche
Form, in der Hoffnung, dass ich damit möglichst viele Menschen erreiche. 

„Er hat alles schön gemacht zu seiner Zeit, auch hat er die Ewigkeit in ihr Herz 
gelegt.“ (Prediger 3, 11)

Wenn es mir gelungen ist, den einen oder die andere auf diese Ewigkeit Gottes 
hin anzusprechen, die er in unser Herz gelegt hat und die wir in unserem 
Sehnen, in unserem Glauben, Hoffen und Lieben das eine oder andere Mal 
spüren können – dann freue ich mich darüber!

Die Stephanuskirche, die Stephanusgemeinde, diese ganze Zeit hier mit all 
ihren Ereignissen und Begegnungen – ich nehme sie dankbar in meiner 
Erinnerung mit und freue mich, wenn jemand aus Stephanus bei einem Ausflug
an den Tegernsee vielleicht auch einmal in der Wiesseer Friedenskirche bei mir
vorbeischaut…

Herzlichst – Ihre Pfarrerin Sabine Arzberger


